


Trotz rückläufigem Markt konnte HUCH das Ge-
schäftsjahr 2015 erfolgreich abschließen.
Oberste Priorität hatte die Stärkung der Kunden-
beziehungen. Für Kunden aus dem Sanitär- und 
Heizungsgroßhandel, Systemhersteller und Sani-
tär- u. Heizungshandwerker wurden Werksbesu-
che und Produktschulungen u.a. für die richtige 
Speicherwahl und –installation angeboten.
Personalveränderungen begleiteten das Jahr 
2015. Langjährige Mitarbeiter traten ihren Ru-
hestand an. Das Produktmanagement und der 
technische Support werden nun durch Gordon 
Morgner verstärkt. Oliver Drees kam als neuer 
Vertriebsleiter ins Unternehmen.

Die PeHa GmbH wurde am 15. Dezember 2015 von 
der Innungskrankenkasse Berlin und Brandenburg 

für ihre Betriebliche Gesundheitsvorsorge ausge-
zeichnet. „Mehr als die Hälfte unserer Beschäf-

tigten ist älter als 50 Jahre und 15 % haben eine 
Behinderung. Daher spielen Gesundheitsfürsorge 
und Prävention in unserem Unternehmen eine große 
Rolle“, erläutert Peter Haase. „Ich freue mich über 
die Kooperation mit der IKK, nicht zuletzt, weil wir 
uns als Innungsbetrieb dieser Krankenkasse beson-
ders verbunden fühlen.“
Im Jahr 2015 stand der Bereich „Ernährung“ im 
Vordergrund. Für das Jahr 2016 wird der Bereich 
„Bewegung“ oberste Priorität haben. „Betriebe, die 
sich für die Gesundheit ihrer Mitarbeiter engagieren, 
pro�tieren stark von diesem Engagement, denn gute 
Fachkräfte bleiben dank der betrieblichen Gesund-
heitsförderung im Unternehmen leistungsfähig“, ist 
sich Bodo Gansau von der IKK sicher.

Durch die Einführung der Ökodesign-Richtlinie zur 
Kennzeichnung der Heizungstechnik mit dem Ener-
gieeffizienzlabel und den verschärften Mindestan-
forderungen für Effizienz- und Emissionsstandards 
im September 2015 wurden die Speicher auf den 
energetischen Prüfstand gestellt und optimiert.
Für das Jahr 2016 verfolgt HUCH neue Ge-
schäftsstrategien, u.a. einen noch besseren und 
umfangreicheren Service für Sanitär- und Hei-
zungshandwerker und die Entwicklung noch ener-
gieeffizienterer Produkte als Beitrag zur Energie-
wende.
Seit Januar unterstützt Dieter Mürdter den Außen-
dienst, Gunter Schulz ist neuer technischer  Leiter.
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Im November 2015 fand das monatliche RWG-Früh-
stück in den Räumlichkeiten des Kreissportbundes 
(KSB) OPR statt. Nachdem der Geschäftsführer des 
KSB, Thomas Krieglstein, gemeinsam mit dem Vor-
sitzenden des KSB und mit RWG-Mitglied Daniel 
Tripke einen Überblick über die Entwicklung des 
Breitensports in der Region gegeben hatte, gab 
es eine rege Diskussion zum Thema „Sport- und 
Sportvereine als regionaler Standort- bzw. Wirt-
schaftsfaktor“. Die RWG-Mitglieder sehen den 
Vereinssport als wichtigen Faktor für die Lebens-
qualität in der Region und unterstützen zahlreiche 
Sportvereine seit Jahren in ihrer Arbeit.

Kreissportbund OPR
Telefon: 03391- 50 67 41
www.kreissportbund-opr.de

Auf der jährlichen Mitgliederversammlung der Wirt-
schaftsjunioren OPR im September 2015 wurde 
Melanie Schreiber einstimmig zur neuen Kreisspre-
cherin gewählt. Weitere Vorstandsmitglieder sind 
Kathleen Schulze, Thomas Tolg, Christian Fahner 
und Norbert Janke. 
Der neue Vorstand hat sich u. a. vorgenommen, die 
erfolgreiche Zusammenarbeit mit der RWG, zum 
Beispiel bei der Durchführung der Kaminbarge-
spräche, weiter auszubauen.

RWG / KREISSPORTBUND
SPORT UND WIRTSCHAFT

Im Oktober ging das Internetportal „HelpTo“ auch für den Landkreis 
OPR an den Start, um Angebot und Nachfrage bei der Unterstützung 
von Flüchtlingen zusammenzubringen.
Auf der Webseite �nden sich in der Zwischenzeit unterschiedliche 
Angebote von Vereinen, Initiativen, aber auch Privatpersonen. Auch 
Unternehmen können hier zum Beispiel Praktikumsplätze oder Stel-
lenangebote veröffentlichen. 
Die Initiative für die Etablierung von „HelpTo“ im Landkreis OPR ging 
von den Wirtschaftsjunioren OPR und der Ruppiner Wirtschaftsge-
meinschaft aus, die die Plattform auch �nanziell unterstützt haben.

Im Oktober 2005 öffnete das Hotel im Resort Mark 
Brandenburg seine Pforten. Damit war der Start-
schuss für eine der erfolgreichsten Wellnessanla-
gen im Norden Deutschlands gegeben. Auf diese 
zehn erfolgreichen Jahre blicken wir im Gespräch 
mit Resortdirektorin Martina Jeschke zurück.

Sie leiten das Haus seit dem Frühjahr 2006. Was wa-
ren Ihre ersten Eindrücke, als Sie die Hotelleitung vor 
zehn Jahren übernahmen?
Martina Jeschke: Mich hat die große offene Lobby mit 
dem Blick auf den Ruppiner See beeindruckt. Der da-
malige Geschäftsführer ist mit mir im Glasfahrstuhl in 
die 4. Etage  gefahren. Es war sonnig, der See zuge-
froren und der darauf liegende Schnee hat geglitzert: 
Ich war mir sofort sicher, dass die Lage so überzeu-
gend ist, dass das Hotel funktionieren musste. Es hat 
dann etwas länger gedauert, als von mir geplant, aber 
die Herausforderung war schon anspruchsvoll.

Wie viele Gäste waren damals im Hotel?
Martina Jeschke: Weniger als Mitarbeiter. Das Team 
bestand aus 32 Kollegen und es gab fünf Reservie-
rungen von Gästen. Wir hatten also alle Hände voll zu 
tun. Ich habe mir zwei Wochen lang nur den operati-
ven Hotelbetrieb angesehen und dann eine konkrete 
Marschrichtung vorgegeben: nach Berlin. Mir war 
klar, dass wir nur dort die Gäste �nden, die das Haus 
brauchte. Sie mussten uns nur kennenlernen. 

Welche Aktivitäten haben Sie unternommen?
Martina Jeschke: Zunächst, zu dem Zeitpunkt gab es 
die Therme noch nicht. Wir hatten lediglich ein schö-
nes Hotel mit Tagungsräumen. Es war also notwendig, 
Tagungen zu akquirieren. Wir hatten die Möglichkeit, 
das Catering im VIP-Bereich des Basketball-Bundes-
ligisten ALBA Berlin zu machen. Dafür haben wir uns 
einen Partner in Berlin gesucht und all unsere verfüg-
baren Mitarbeiter bei den Spielen in Berlin zum Netz-

werken geschickt. Das hat uns eine Menge Zuwachs 
in der Bekanntheit gebracht und Gäste ins Hotel. 

Wie viele Gäste besuchen Hotel und Therme pro Jahr?
Martina Jeschke: Unsere Auslastung liegt bei 65 Pro-
zent. Rund 55.000 Gäste begrüßen wir jährlich im 
Hotel und in der Therme sind es noch einmal rund 
50.000 Besucher. Viele davon sind Stammgäste, 
kommen regelmäßig zu uns und schauen sich auch 
in Neuruppin um. Deshalb ist es für uns wichtig, dass 
Neuruppin eine attraktive Stadt mit attraktiven Ange-
boten ist. Und, dass die Neuruppiner unsere Gäste 
mit Freundlichkeit und Gastlichkeit empfangen. Wir 
wissen und garantieren, dass unsere Gäste sehr viel 
Kaufkraft mitbringen. Schließlich halten wir ein Preis-
niveau, dass sich nur zahlungskräftige Gäste leisten 
können. Es ist also ein Vorteil für alle, wenn wir viele 
gute Gäste haben. Die Gäste geben Geld in der Stadt 
aus und wir regeln bis zu 80% unserer Einkäufe, un-
serer Auftragsvergaben etc. ausschließlich regional.

Im vergangenen Jahr haben Sie mit regionalen Fir-
men die Hotelvorfahrt neu gestaltet. Welche Projekte 
planen Sie in diesem Jahr?
Martina Jeschke: Wir werden sowohl im Hotel als 
auch in der Therme Renovierungsarbeiten durchfüh-

ren. Ganz wichtig ist unser Goldstück, die Seesauna. 
Auch das Bistro in der Therme und etwas später die 
heute noch so genannte Sportsbar bekommen einen 
kompletten Relaunch. Außerdem erweitern wir die 
Poolterrasse in Richtung Außenbereich der Therme. 
Im Hotel nehmen wir immer fünf Zimmer aus dem 
Betrieb, um diese zu renovieren. Es gibt also – wie 
immer in unserem Resort – viel zu tun.

Und auch in Ihrem Umfeld tut sich ja nach Jahren des 
Stillstands allerhand. Die Seetor Residenz Neuruppin 
entsteht und die Uferpromenade soll weitergeführt 
werden!
Martina Jeschke: Das freut uns natürlich sehr. Wir 
arbeiten mit unseren neuen Nachbarn, der PRIMA 
Unternehmensgruppe, an der gemeinsamen Ent-
wicklung des Areals im Seetorviertel. Auch das Re-
sort wird in den nächsten Jahren weiter wachsen. Es 
bleibt also spannend!

PRIMA Unternehmensgruppe
Telefon: 03391 - 400 200
Ansprechpartner: Henry Bloch
E-Mail: henry.bloch@ps-primaservice.de
www.prima-unternehmensgruppe.de

PRIMA UNTERNEHMENSGRUPPE
SEETOR RESIDENZ NEURUPPIN WÄCHST,
WEITERBAU DER UFERPROMENADE IN DIESEM JAHR

Im Dezember hatte die PRIMA Unternehmensgrup-
pe auf die Baustelle der Seetor Residenz Neurup-
pin geladen. Rund 60 Besucher kamen und ließen 
sich über den aktuellen Baustand informieren. Die 
ersten beiden Stockwerke von zwei der drei Ge-
bäude�ügel stehen bereits. Die Baufreigabe für den 
dritten Flügel steht unmittelbar bevor. Hier hatte es 
eine Verzögerung des Baubeginns gegeben, da eine 
Grundwassermessstelle nach der umfangreichen 
Altlastensanierung des Grundstücks des ehema-
ligen Feuerlöschgerätewerkes noch Schadstoff-
werte verzeichnete. „Wir stehen hier im intensiven  
Kontakt mit dem Landkreis als Kontrollbehörde“, 
erläutert Geschäftsführer Henry Bloch, „die Schad-

stoffwerte an der Grundwassermessstelle sinken 
kontinuierlich.“
Die Mehrzahl der Eigentumswohnungen in dem 
neuen Gebäudeensemble ist bereits verkauft. 
Mietinteressenten �nden ein umfangreiches Ange-
bot bereits jetzt zur Information auf der Webseite 
der Seetor Residenz. Zum Jahreswechsel können 
die Bewohner in die neuen vier Wände einziehen.
Gebaut werden soll in diesem Jahr aber nicht nur 
weiter an der Seetor Residenz, sondern auch an der 
Uferpromenade. Die Pläne sind bereits seit länge-
rem erarbeitet. Nun will die Fontanestadt Neurup-
pin mit dem Weiterbau der Uferpromenade von der 
Fontane Therme bis zur Seedammbrücke beginnen. 

Im Rahmen des Stadtumlandwettbewerbs sollen 
Fördermittel für das Projekt beantragt werden. Die 
Eigenmittel der Stadt sind bereits im Haushalt 2016 
eingestellt.
„Wir planen, im 3. Quartal mit dem ersten Bauab-
schnitt von der Therme, an der Seetor Residenz 
vorbei bis zur Seedammbrücke zu beginnen“, erläu-

tert Neuruppins Baudezernent Arne Krohn, „Anfang 
2017 soll die Uferpromenade unter dem Seedamm 
hindurch bis zum Restaurant „Seeperle“ fortgeführt 
werden.
Mit dem Weiterbau der Uferpromenade wird das 
Ufer des Ruppiner Sees entlang der historischen 
Altstadt mit einer Flaniermeile erschlossen und ge-
winnt noch weiter an Attraktivität.

V.l.n.r.: Projektinitiator Ivo Haase, die Bundestagsabgeordnete Dr. Kirsten Tackmann und Daniel 
Wetzel von HelpTo beim Onlinegang von opr.helpto.de

PeHa-Geschäftsführer Peter Haase (l.) mit Bodo Gansau, Vertriebsbeauftragter Nordbrandenburg der IKK.


